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1 Landesentwicklungsprogramm (LEP) Bayern


Im LEP, wie auch im Regionalplan, behandelt der Punkt Siedlungswesen die Fragen zur Thematik Städte- und Wohnungsbau. Dabei entsprechen sich jeweils auch die Unterpunkte. 





1.1 Siedlungsstruktur


Erhaltung der gewachsenen Siedlungsstruktur mit entsprechender Weiterentwicklung um den wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnissen der Bevölkerung gerecht zu werden.


Ausgewogene gemeindliche Planung zur Baulandgewinnung und -bereitstellung


In Verdichtungsräumen ist eine Entwicklung entlang von Entwicklungsachsen vorgesehen mit ausreichend grossen Freiräumen zwischen den Siedlungseinheiten auf den Achsen.


Siedlungstätigkeit im ländlichen Raum soll nachhaltig gestärkt, soweit günstige Voraussetzungen dafür gegeben sind. 





1.2 Wohnungswesen und gewerbliches Siedlungswesen


Wohnflächen sollen bei Bedarf geschaffen werden.


Gewerbliche Siedlungsfläche soll hauptsächlich in zentralen Orten ausgewiesen werden.





1.3 Städtebauliche Sanierung und Dorferneuerung


Erhalt der Städte in Funktion, Struktur und Gestalt.


Besonderes Gewicht in Verdichtungsräumen gilt der Erhaltung und der Neuschaffung von Wohnraums, sowie der Neuordnung und Beruhigung des Verkehrs und schliesslich Erschaffung und Erhaltung von Grünflächen. 





1.4 Freizeitwohngelegenheiten und Campingplätze


Hauptaugenmerk liegt auf Einrichtungen mit wechselnden Nutzern (Dauercamping-plätze/Wochenendhäuser nur zweitrangig) 


Einpassung in das Landschaftsbild und Angliederung an bestehende Erholungs-möglichkeiten unter Bedacht der Kapazitäten








2 Regionalplan (für die Region 11 Regensburg)


Der Regionalplan geht näher auf die lokalen Gegebenheiten ein und setzt die allgemeinen Vorgaben der übergeordneten raumplanerischen Werke um für die Verwirklichung vor Ort. Folgende Inhalte und Ziele sind im Regionalplan festgeschrieben:





2.1 Siedlungsstruktur


Die starken Variationen in der Siedlungsstruktur sind bedingt durch historische, räumliche, soziale und wirtschaftliche Unterschiede. Verdichtete Städte, dörfliche Siedlungen und Einzelhöfe prägen das Erscheinungsbild der Region. 


Durch den Wandel in der Wirtschafts- und Erwerbsstruktur kam es zu einer Konzentration von Dienstleistungseinrichtungen, Arbeitsplätzen und Wohnraum. Von diesen Verdichtungen gehen, gemäss dem landesplanerischen Konzept der „Zentralen Orte und Entwicklungsachsen“, Impulse ins Umland aus, die zu fördern und auszubauen sind. 


Die Schwerpunktbildung der Siedlungsstruktur soll weiterentwickelt werden. Dies darf sich nicht nur auf Regensburg beschränken, sondern muss auch auf alle anderen Gemeinden angemessen verteilt sein. 


Dem Trend der Dekonzentration (Suburbanisierung, Disurbanisierung/Counterurbaniza-tion) im Innenbereich der Stadt Regensburg ist entgegenzuwirken durch eine Stärkung der Struktur im Innenstadtbereich und eine massvolle Förderung der Entwicklunsachsen um die Stadt. 


Den Erhohlungs- und Fremdenverkehrsgebieten in der Region soll Vorrang vor siedlungstechnischen Eingriffen gewährt werden.


Um Interessenskonflikten mit militärischen Anlagen und Flugplätzen aus dem Wege zu gehen ist hier im konkreten Einzelfall eine Abwägung in der Bauleitplanung zu treffen. 





2.2 Stadt- und Dorferneuerung


Baudenkmäler sind als kulturelles Erbe zu erhalten um den Charakter der Siedlungen beizubehalten. Sie sollen in ihrer Eigenart zum Ortsbild beitragen und mit Bebauungsmassnahmen harmonieren. 


Vor allem auch die Altstadt von Regensburg muss in ihrem Bestand gewahrt werden. Sanierungs- und Renovierungsvorhaben sind im Hinblick auf familiengerechte Wohnungen und ein positives Wohnumfeld zu verwirklichen. 





2.3 Wohnungswesen und gewerbliches Siedlungswesen


Der Wohnflächenmangel ist durch die Ausweisung von Wohngebieten und deren Erschliessung zu verringern. In Regensburg ist vor allem die Entwicklungsmassnahme Burgweinting voranzutreiben. 


Industrielle und gewerbliche Flächen sind bereitzustellen, um Arbeitskräfte in der Region zu halten und gleichzeitig altersschwache Anlagen umweltgerecht neu zu erbauen oder auszubauen.





2.4 Freizeitwohngelegenheiten und Campingplätze


Eine gute Eingliederung in die Landschaft oder das Ortsbild ist anzustreben.


Eigengenutzte Freizeitwohngelegenheiten (Wochenendhäuser, Dauercampingplätze) sind nicht in allgemeinen Erhohlungsgebieten zu erstellen.








3 Behörden und Ämter im Bereich Städte- und Wohnungsbau


Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen (BVBW)


Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) als Abteilung des BVBW


Staatsministerium des Inneren (Oberste Bauaufsichtsbehörde)


Regierungen (Höhere Bauaufsichtsbehörde)


Kreisverwaltungsbehörde (Untere Bauaufsichtsbehörde)








4 Rechtsgrundlage für die Stadt- und Wohnungsplanung (Auswahl)


Bundesrecht


Bundes Bau-Gesetzbuch (BauGB)


Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)


Landesrecht


Bayerische Bauordnung (BayBO)


Gesetz zur Ausführung des Bau- und Raumordnungsgesetzes (BayAGBauROG)


Zuständigkeitsverordnung im Bauwesen (BayZustVBau)








5 Beispiel für eine Planung: Stadtentwicklungspläne München 1974 und 1983


Der Stadtentwicklungsplan hat die Aufgabe, aus Erfahrung, Bestandsaufnahme, status-quo Prognosen und politischen Vorstellungen konkrete Ziele herauszuarbeiten, die als Grundlage für Stadtrat und die Verwaltung dienen sollen. D.h. er besitzt keine rechtsverbindliche Norm sondern ist eine, an der Realität orientierte Handlungsanweisung, die darauf abzielt eine Verbesserung für den Lebensraum zu schaffen, unabhängig von politischen Systemen  und Wertvorstellungen, sowie frei von Ideologien, Utopien und wilden Spekulationen. Aus diesem Grund muß ein Entwicklungsplan immer den Mittelweg suchen, der für alle Bevölkerungsschichten eine akzeptable Lösung darstellt.


Übersicht über die Aufgaben und Zielvorstellungen  des Stadtentwicklungsplan


Richtlinie und Koordinierungsinstrument für die Stadtverwaltung


Grundlage für die Ermittlung von Prioritäten bei investiven Massnahmen


Darstellung der kommunalpolitischen Ziele der Landeshauptstadt für ihre Bürger


Orientierungsrahmen für die Münchner Wirtschaft und die Bevölkerung


Darstellung der entwicklungspolitischen Vorstellungen der Stadt gegenüber der mit ihr verflochtenen kommunalen Körperschaften


Massstab bei der Ausschöpfung des Spielraums kommunaler Eigenständigkeit gegenüber der staatlichen Fach- und Rechtsaufsicht




















( Links zu staatlichen Institutionen: http://landkreis.dillingen.de/stlinks.htm


